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Sauer be! Sertrage! ben karteten tn gefeilterer
SGBeife einen Sermittlungloorfeßlag sur Annahme
unterbreitet, naeßbem über bie übrigen Seftimmungen be!
neuen Sertrage! groifd^en ben Parteien eine ©inigung
ergieït werben ïonnte. Set ©ntwurf jum neuen Sertrag
tautet bemnact), wie folgt:

©efa«it=Arbeitôpertrag.
(Art. 322, 323 unb 330 0. E.)

gwifeßen bern

©eßloffermeifteroerbanö Sem unb Umgebung einerfeit!
unb ber

©ruppe ©cßloffer ©cru bel f^weijerifcfjen SRetatlarbeiter»
oetbanbel (©cßlofferfacßoerein Sern) anbererfeitl

finb für bie Sienftoerßältniffe im ©eßloffergewerbe auf
bent ^ßlaie Sern folgenbe Sorfcßriften aufgeteilt worben:

Art. 1. Sie tägliche Arbeitzeit beträgt 972 ©tunben,
an ©amitagen unb Sorabenben gefetjlicßer geiertage 872
©tunben. — Som 1. September 1915 hinweg beträgt fie
9, an ©amitagen unb Sorabenben gefeßlicßer geiertage
872 ©tunben.

Art. 2. SBenn innerhalb ber üblichen ?ßtobegeit oon
14 Sagen (Artifel 7) über bie £>öhe bel ©tunbenloßne!
leine ©tnigung ju ©tanbe tommt, fo werben bie naeß»

fteßenben Söhne befahlt:
a) gür ©cßloffer, bie eine 3= bejw. 372jährige Seßr=

Seit abfolotert haben, 60 [Rappen ;

b) für ©cßloffer, bie inftufioe ber Seßrsett 6 gaßre
v im Serufe tätig fittb, 65 [Rappen;

c) für fpanblanger ohne Sorlenntniffe 45 [Rappen;
d) für |>anblanger, bie 3 gaßre im ©dhlofferberufe

tätig finb, 52 [Rp.
gm Übrigen wirb ber Sohn ben Seiftungen ent»

fprecßenb oeretnbart.

Art. 3. gür ilbergeitarbeit werben 25 %, für [Rächt»
unb ©onntaglarbeit 50 % gufeßlag befahlt. Sie Über»

Seit ift mögtichft einsufd)tänfen.
All Übergeit gilt jebe Serlängerung ber in biefem

©efamtarbeitloertrag feftgefeßten Arbeitzeit, all [Rächt»

arbeit gilt bte geit oon abenbl 8 bil morgenl 6 Uhr.
Art. 4. Sie Arbeit wirb in ber [Regel im Sag» bejw.

©tunbenloßn aulgeführt; ber Arbeitgeber fann nidf)t su
Alförbarbeit oerpflicßtet werben. Sei Alforbarbeit ift
ber Sagtohn garantiert.

Art. 5. gft bie Arbeitlftelle mehr all jroei Kilometer
Suftlinie oon ber SBerfftätte ober 00m gewohnten Soft»
orte entfernt, fo hat ber SReifter nach oorßeriger Ser»
ftänbigung entweber gr. 1. 50 für bal SRittageffen, ober
bei Sramoerbinbung bie Sramfpefen ju oergüten. gm
letztem gälte wirb ber 2ßeg su unb oon ber Arbeitlftelle
all gewöhnliche Arbeitzeit besohlt.

Sei aulwärtiger Arbeit hat ber Arbeiter Anfprucß
auf oolte Sesahlung oon Koft unb Sogil, fowie auf @r»

ftattung ber [Reifefpefen. Sie [Reifeseit wirb all gewöhn»
liehe Arbeitzeit berechnet unb begaljlt. Ser Arbeiter
tann auf Soften bei SReifter! jeben gtoetten Sonntag
nach £>aufe fahren, gür bte anbern Sonntage wirb Kofi
unb Sogil besohlt.

Art. 6." Sie Sohnaulsahlung erfolgt alle 14 Sage
je greitag! währenb ber Arbeitzeit. An gwifeßen» grei»
tagen hat ber Arbeiter Anfprucß auf eine entfpredhenbe
Afonto»gaßlung. All Secompte werben groei Saglöhne
Surüdbehalten.

Art. 7. Sie gegenfeiüge Künbigunglfrifi beträgt etne

[ffioeße ; für Arbeiter, bie mehr all ein gaßr im Setrieb
tätig finb, 14 Sage; fie enbigt ftet! auf ba! ©nbe ber
SBocße (Art. 347 unb 348 bei Obligationenrechte!).

Sie erften 14 Sage gelten all [ßrobegeit, nach bereti
Ablauf bie gegenfeitige Sohnbeftimmung erfolgt, ©äßrenb
ber [ßrobeseit fteht e! beiben Seilen frei, ba! Sexhältnil
ohne Künbigung su löfen.

Art. 8. Sie Arbeiter fämtlicher Serbanblmeifter
werben nach ^en Seftimmungen bei eibg. £>aftpflicßtge»
feßel gegen Unfall oerfießert. Ser Srämtenabsug für ben

Arbeiter überfteigt 17« °/o meßt. Sei Arbeitlunfähigleit
infolge nicht beftrittenem Unfall wirb regelmäßig am
gaßltag ber oolle Soßn aulbesahlt. (Sie gefeßtieße [Re»

gelung bw ch ba! eibg. iranien» unb Unfalloerficßerung!»
gefeß ift oorbehalten.)

Art. 9. Ser ©enuß geiftiger ©etränfe fowte bal
[Raucßen währenb ber Arbeitlseit finb nicht geftattet.

Art. 10. Ser 1. SRai wirb all geiertag freigeftellt.

Art. 11. Sen hier feftgelegten Seftimmungen suwiber»
laufenbe Abmachungen finb ungültig. (Art. 323 0. R)

Art. 12. Siefe Arbeitlorbnung ift in ben 2Berf=

ftätten an fichtbarer ©teile ansuf'cßlagen. SRit ber Arbeit!»
aufnähme ertlärt fich ber Arbeiter bamit einoerftanben.

Art. 13. Sie Sereinbarung tritt mit 1. September
1912 in Kraft unb gilt bi! 1. September 1917. Sßirb
fie nid)t brei 3Ronate oor Ablauf oon einem ber beiben

Kontrahenten gefünbet, fo gilt fie ftillfcßmeigenb je ein

weitere! gahr.
geber Arbeiter hat Anfprucß auf einen oerfchliefj»

baren ©chranf sum Aufbewahren feiner ©ffeften. gn
jebem ©ef'cßäft ift für swedmäßige 2Baf'<hgelegenßeit ©orge
SU tragen.

Überganglbeftimmungen.
SRit gnîrafttreten biefer Sereinbarung erhält jeber

Arbeiter eine Sohnerhöhung oon 6 %•
gür über 55 gaßre alte Arbeiter unb folche, bie be»

reit! einen Sohn oon 70 [Rappen bestehen, wirb eine

aüfällige Sohnerhöhung gegenfettig frei nach Serein»

barung fefigefeßt.
9Rit ber ©ittfüßrung ber neunftünbigen Arbeitzeit

finbet ein Sohnaulgleich ftatt.
Sern, ben 30. Auguft 1912.

Siefer Sermittlungloorfchlag ift binnen nützlicher grift
oon ber ©ruppe ©cßloffer Sern be! fchweiser. üRetaü»

arbeiteroerbanbe! angenommen, 00m ©cßloffermeifter»
oerbanb Sern unb Umgebung jeboeß mit gufeßrift 00m

30. Auguft 1912 ohne Angabe oon ©rünben abgelehnt
worben ; ebenfo würbe bie eoentueüe gunltion bel ©ini»

gunglamte! all ©chieblgericht abgelehnt.

Sern, ben 2. September 1912.

©inigunglamt bel II. AffifenbegirfS,
ber Obmann: ber ©efretär:

gröblich- ©• ©chweingruber.

Allgemeines Bauwesen.
©hur—Arofa»Saßn.- Ser Sahnbau hat begonnen;

neue! Seben ift in! ©cßanfigg eingesogen. Ste girma
Saumann & Stiefenhofen ift mit italienifchen Arbeitern

eingerüdt unb hat auf UReierlboben ihre gelte aufge»

fdhlagen. Sorläufig hat biefe ©efeüfcßaft bte Aulführung
ber Sofe 1 unb 2 übernommen, währenb 3 unb 4 non)

nid£)t oergeben finb. Sief au! bem (ßleffurtobel herauf

bonnern bie ©cßüffe ber SRineure. gn Sangwiel hat

bie girma güblin aul Safel mit bem Srüdenbau be»

gönnen. @1 gibt bort einen Siabuït au! ©ifenbeton oon

70 111 ^öhe unb sirïa 100 m ©pannweite. Am eigent»

ließen Srüdenbau finb hauptfädjlicß beutfeße Arbeitet

A»«Kr. schwetz. (^Mêbtcttî») Mr. êt

Dauer des Vertrages den Parteien in gesetzlicher
Weise einen Vermittlungsvorschlag zur Annahme
unterbreitet, nachdem über die übrigen Bestimmungen des
neuen Vertrages zwischen den Parteien eine Einigung
erzielt werden konnte. Der Entwurf zum neuen Vertrag
lautet demnach, wie folgt:

Gesamt-ArbeitSvertrag.
(Art. 322, 323 und 330 0. ü.)

Zwischen dem

Schlossermeisterverband Bern und Umgebung einerseits
und der

Gruppe Schlosser Bern des schweizerischen Metallarbeiter-
Verbandes (Schlosserfachverein Bern) andererseits

sind für die Dienstverhältnisse im Schlossergewerbe auf
dem Platze Bern folgende Vorschriften aufgestellt worden:

Art. 1. Die tägliche Arbeitszeit beträgt 9^/s Stunden,
an Samstagen und Vorabenden gesetzlicher Feiertage 8V-
Stunden. — Vom 1. September 1915 hinweg beträgt sie

9, an Samstagen und Vorabenden gesetzlicher Feiertage
8 Vs Stunden.

Art. 2. Wenn innerhalb der üblichen Probezeit von
14 Tagen (Artikel 7) über die Höhe des Stundenlohnes
keine Einigung zu Stande kommt, so werden die nach-
stehenden Löhne bezahlt:

g) Für Schlosser, die eine 3- bezw. 3'/2jährige Lehr-
zeit absolviert haben, 60 Rappen;

b) für Schlosser, die inklusive der Lehrzeit 6 Jahre
im Berufe tätig sind, 65 Rappen;

e) für Handlanger ohne Vorkennlnisse 45 Rappen;
ci) für Handlanger, die 3 Jahre im Schlosserberufe

tätig sind, 52 Rp.
Im Übrigen wird der Lohn den Leistungen ent-

sprechend vereinbart.
Art. 3. Für Überzeitarbeit werden 25 "/», für Nacht-

und Sonntagsarbeit 50 °/o Zuschlag bezahlt. Die Über-

zeit ist möglichst einzuschränken.
Als llberzeit gilt jede Verlängerung der in diesem

Gesamtarbeitsvertrag festgesetzten Arbeitszeit, als Nacht-
arbeit gilt die Zeit von abends 8 bis morgens 6 Uhr.

Art. 4. Die Arbeit wird in der Regel im Tag- bezw.

Stundenlohn ausgeführt; der Arbeitgeber kann nicht zu
Akkordarbeit verpflichtet werden. Bei Akkordarbeit ist
der Taglohn garantiert.

Art. 5. Ist die Arbeitsstelle mehr als zwei Kilometer
Luftlinie von der Werkstätte oder vom gewohnten Kost-
orte entfernt, so hat der Meister nach vorheriger Ver-
ständigung entweder Fr. 1. 50 für das Mittagessen, oder
bei Tramverbindung die Tramspesen zu vergüten. Im
letztern Falle wird der Weg zu und von der Arbeitsstelle
als gewöhnliche Arbeitszeit bezahlt.

Bei auswärtiger Arbeit hat der Arbeiter Anspruch
auf volle Bezahlung von Kost und Logis, sowie auf Er-
stattung der Reisespesen. Die Reisezeit wird als gewöhn-
liche Arbeitszeit berechnet und bezahlt. Der Arbeiter
kann auf Kosten des Meisters jeden zweiten Sonntag
nach Hause fahren. Für die andern Sonntage wird Kost
und Logis bezahlt.

Art. 6." Die Lohnauszahlung erfolgt alle 14 Tage
je Freitags während der Arbeitszeit. An Zwischen-Frei-
tagen hat der Arbeiter Anspruch auf eine entsprechende
Akonto-Zahlung. Als Décompté werden zwei Taglöhne
zurückbehalten.

Art. 7. Die gegenseitige Kündigungsfrist beträgt eine

Woche; für Arbeiter, die mehr als ein Jahr im Betrieb
tätig sind, 14 Tage; sie endigt stets auf das Ende der
Woche (Art. 347 und 348 des Obligationenrechtes).

Die ersten 14 Tage gelten als Probezeit, nach deren
Ablauf die gegenseitige Lohnbestimmung erfolgt. Während
der Probezeit steht es beiden Teilen frei, das Verhältnis
ohne Kündigung zu lösen.

Art. 8. Die Arbeiter sämtlicher Verbandsmeister
werden nach den Bestimmungen des eidg. Haftpflichtge-
setzes gegen Unfall versichert. Der Prämienabzug für den

Arbeiter übersteigt 1'/2°/o nicht. Bei Arbeitsunfähigkeit
infolge nicht bestrittenem Unfall wird regelmäßig am
Zahltag der volle Lohn ausbezahlt. (Die gesetzliche Re-

gelung dm ch das eidg. Kranken- und Unfalloersicherungs-
gesetz ist vorbehalten.)

Art. 9. Der Genuß geistiger Getränke sowie das

Rauchen während der Arbeitszeit sind nicht gestattet.

Art. l0. Der 1. Mai wird als Feiertag freigestellt.

Art. 11. Den hier festgelegten Bestimmungen zuwider-
laufende Abmachungen sind ungültig. (Art. 323 0. k

Art. 12. Diese Arbeitsordnung ist in den Werk-
stätten an sichtbarer Stelle anzuschlagen. Mit der Arbeits-
aufnähme erklärt sich der Arbeiter damit einverstanden.

Art. 13. Die Vereinbarung tritt mit 1. September
1912 in Kraft und gilt bis 1. September 1917. Wird
sie nicht drei Monate vor Ablauf von einem der beiden

Kontrahenten gekündet, so gilt sie stillschweigend je ein

weiteres Jahr.
Jeder Arbeiter hat Anspruch auf einen verschließ-

baren Schrank zum Aufbewahren seiner Effekten. In
jedem Geschäft ist für zweckmäßige Waschgelegenheit Sorge
zu tragen.

Übergangsbestimmungen.
Mit Inkrafttreten dieser Vereinbarung erhält jeder

Arbeiter eine Lohnerhöhung von 6 °/„.
Für über 55 Jahre alte Arbeiter und solche, die be-

reits einen Lohn von 70 Rappen beziehen, wird eine

allfällige Lohnerhöhung gegenseitig frei nach Verein-

barung festgesetzt.

Mit der Einführung der neunstündigen Arbeitszeit
findet ein Lohnausgleich statt.

Bern, den 30. August 1912.

Dieser Vermittlungsvorschlag ist binnen nützlicher Frist

von der Gruppe Schlosser Bern des schweizer. Metall-
arbeiterverbandes angenommen, vom Schlossermeister-
verband Bern und Umgebung jedoch mit Zuschrift vom

30. August 1912 ohne Angabe von Gründen abgelehnt
worden; ebenso wurde die eventuelle Funktion des Eini-

gungsamtes als Schiedsgericht abgelehnt.

Bern, den 2. September 1912.

Einigungsamt des II. Assisenbezirks,
der Obmann: der Sekretär:

Fröhlich. C. Schweingruber.

Allgemeine! vanmesen.
Chur—Arosa-Bahn. Der Bahnbau hat begonnen;

neues Leben ist ins Schanfigg eingezogen. Die Firma
Baumann K. Stiefenhofer ist mit italienischen Arbeitern

eingerückt und hat auf Meiersboden ihre Zelte aufge-

schlagen. Vorläufig hat diese Gesellschaft die Ausführung
der Lose 1 und 2 übernommen, während 3 und 4 noch

nicht vergeben sind. Tief aus dem Plessurtobel heraus

donnern die Schüsse der Mineure. In Langwies hat

die Firma Züblin aus Basel mit dem Brückenbau be-

gönnen. Es gibt dort einen Viadukt aus Eisenbeton von

70 m Höhe und zirka 100 m Spannweite. Am eigent-

lichen Brückenbau sind hauptsächlich deutsche Arbeiter
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(Slfäffer) befcfjäftigt, bie täglich 11 ©tunben arbeiten
unb 1 gr. ©tunbenlotjn erhalten. ©S ift eine fdjroierige
Slrbeit, bei welcher bie Sente in fteter SebenSgefahr fteben.

®ie ©chanfigger Bahn erhält fteben Bahnhöfe: ©hut,
Süett (auef) für (Saftiel unb Salfreifen), ©t. ^Seter (mit
$agig unb StoliniS), fßeift, SangwieS, Büti unb Arofa.

Dberaorgau—©eelanD=Bot)n. ®ie Annahme beS

neuen ©ifenbahnfuboentionSgefeheS ïommt auch oiefem
Unternehmen ju flatten. ®ie Borarbeiten fcEjreiten raf<h
oorroärtS. ©egenwärtig ift bie ©telle eines Bauleiters
auSgefchrieben. ®er BerwaltungSrat tjofft, es roerbe
möglich fein, bte Borarbeiten fo ju förbern, baf? mit bem

Bau im grühfahr 1913 begonnen werben fann.

SEBaffetöerforgmtg Bern, gur Sicherung ber SBaffer
leitung im ©mmental rourbe nom ©emeinberat ber ©tabt
Bern ein Krebit non gr. 92,600 beroilligt:

gür bte ©croetterung beè SEÖaffemfernoirS itt
©teffteburg (Bern) bewilligte bie ©emeinbeoerfammlung
einen Krebit oon 5400 gr,

Barf» unb Quaibauten bet Sujern. ®urd) ben
Srroerb mehrerer Bieber am ©ee gegen ©eeburg hinaus
mill fich bie ©tabt Sutern Sanb ju Bau» ober Anlage»
Ztoeden fiebern. SD^it bem ©röfferwerben ber ©tabt ift
ber Battonalquai, obwohl er lang ift, an frönen ©ommer»
abenben oom einheimifchen unb fremben Bubüfum fo
ftar! begangen, bafj man fich "ft in „brangooll fürchter»
lieber @nge" befinbet. ©ine Anlage in ben oon ber ©tabt
angelaufen Biebern, oerbunben mit ber SSeiterzieljung
be§ QuaiS, würbe ein grofjügigeS unb f'd)öneS fßrojeft
geben unb bei feiner Berwirtlich ung ben Bertehr auf
bem jetzigen Quai oerteilen unb ber ©tabt aud) äufjer»
lieh zur gierbe gereichen. ®ie ©ache toftet wohl oiel
(Selb, aber ba einer folgen Bareinlage, wie eS fdjeint,
ber größte Seil beS BublifumS fehr fpmpathifd) gefinnt
ift, fo wäre baS ©emeinwefen aud) bereit, für bie AuS»
führung beS ©ebanfenS Opfer ju bringen.

StrofjenbauUdjeê auè bem Danton ©djrotiz. An
ben gefährlichften ©teilen längs ber BezirfS ft raffe
non ©iebnen inS Borberthai ift nun teils ein
fehr fdböner unb foliber ©ifenbag (geliefert oon .fperrn
Sdjmiebmeifter 91. Hefter in ©iebnen). teils Betonmauer
erfteHt worben. — Am Alpen ft räfjchen Kratjerli—
Sfdjenau wirb oon ben jirta 30 Italienern, gute unb
tüchtige Seute, rüftig gearbeitet. @S wäre zu wfinfdfen,
bah baS Sßetter fid) balb jum Beffetn wenbete, bamit
bie Arbeiten enblid) einmal ungeftörter ihren Fortgang
nehmen tonnten.

$ie Böhreulettuug für bie ©aSfernoerforgung tu
®tof;tal (©laruS) fdjreitet rafdh oorwärtS. ®ie Arbeiten
ftnb bereits bis Büti oorgefchritten. Badjbem ber ©afo»
meter in ©chmanben feiner gertigftellung entgegengeht,
roerben ©chmanben unb Umgebung bemnächft mit ©aS
bebierit werben tönnen.

©ine ©trafjenpcrbtnbuuß non Seuggelbach unb
Rosien (©laruS) ftrebt bie ©emeinbe Seuggelbach an.
®er KantonSingenieur ift beauftragt, ein generelles Bro»
jdt für eine BerbinbungSfiraffe jwifdjen Seuggelbach unb
tjaSlen über bie AHmeinb beim neuen ÜBärterhauS ber

B. oorbei, unb über bie Sinth bis in bie |>aSler»
JttQ^c im Sanghof auszuarbeiten, ©rgibt baS zu gemär»
trgenbe Brojeft unb bie Stellungnahme ber Beteiligten
ote SOtöglid)teit ber Ausführung, fo werben weitere Ber»
hanblungen folgen.

Berbauung beS KattbacheS bei ©nneuba (©laruS).
«ttgcnroättig finb 35—50 Arbeiter burchf'chnittlich an ben
wbauungSarbeiten befcf)äftigt. ®aS SBerf rüdt beShalb
oer Boltenbung entgegen unb ber angefeilte Dermin für
Ott oertigfteHung tann oorausfichtlid) ziemlich genau
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innegehalten werben. ®aS Bauprogramm hat währenb
ber Arbeiten etmeldfe ©rweiterung erfahren, inbem bie
gangbämme gegenüber bem urfprüngtidjen Büfett in
|)öbe unb Breite teilweife erweitert würben, um fie fo
ftarf als möglich zu geftalten unb baS angefchmemmte
Ataterial möglichft auS bem Söege zu räumen unb fo
bie ©iebergewinnung beS überführten terrains zu er»

möglichen. AnS untere ©nbe biefer feitlidjen gangbämme
ift ein abfd)liehenber Querbamm getreten, fo bah ber
oor einiger geit erwähnte Überfall nun an bie AuS»

münbung ber beiben oerbunbenen gang--©äm-.ne zu
flehen ïommt, wo bie Ableitung ber ©ewäffer in ben
gemauerten £>auptïanal erfolgt, ©egenwärtig wirb am
unterften Seil beSfelben, zmifcl)en ber ©ifenbafnlinie unb
bem Sinthbett gebaut. ®er groffe Aßafferanbrang ge=

ftaltet biefe Arbeit zu einer ziemlich fchwtengen unb auch
gefährlichen. Sro^bem hat fich glüdlicljerroeife bis jetjt
fein ernftliöher UnglüdSfall ereignet.

Bßafferoerforgungsbauten In ©hur (©raubünben).
Atit Bücfficht auf gefteüte ©efuche beantragt ber Kleine
©tabtrat Rührung ber SB äff er leitung in 100 mm
Böhren oon ber Kaferne bis zur Anftalt BlanfiS unb
oon ba weg bis zum Boffboben. Kofienbetrag granïen
20,000, worin bie AuffteHung einiger £qbranten inbe»

griffen ift. ®ie Koften werben burch etnen ©pezialfrebit
oon $r. 9000 beS ©ro^en ©tabtrateS, $r. 3000 auS
bem ©rneuerungsfonbe ber SBafferoerforgung unb einen

Beitrag oon $r. 3300 ber Anftalt BlanfiS, fomie einen

folgen beS SBaffenplahfonfortiumS oon gr. 4700 gebedt.
©iefe neue Seitung wirb als Dringlich erachtet unb ge»

nehmigt. ®er Beitrag ber Anftalt BlanfiS als gemein»

nütggeS (jnftitut mit etwaS befdjrânften SBitteln wirb
bagegen auf gr. 2000 rebuziert. ®er bahetige gehlbetrag
foü auS bem ©rneuerungsfonbe erhoben werben. Au^
etfudjen bie ©igentümer ber @ebäulid)feiten auf bem

Bofenhügel um Anlage eines ^pbranten. Koftenbetrag
gr. 224Ö. ®em ©efuche foil entfpro^en werben, wenn
bie gntereffenten einen Beitrag oon gr. 380 hieran be»

willigen.
®er größte funnel iter gurfaöahn, ber 565 m

lange Sunnel bei ©rengiolS, ift biefer Sage ooKenbet
worben. •

OBufeumSfiatt in ©enf. Sie ftäbtifd»e BolfSab»

ftimmung über bie @rrid)tung eines SBufeumS in ©enf
ergab bei 10,585 ©timmberechtigten 1699 Bein unb
1162 ga. Siefe Bermerfung ber Borlage hat über»

rafdjt, ba bie großen Barteien bafür eintraten.

UeneMeietn.
AB ©aSmeifter ber ©tabt Bheinfelben (Aargau)

an ©teile beS nach Baben überfiebelnben £>errn Sehner
würbe gewählt fperr Afchmann, ©aSmeifter in ©hur.
Serfelbe wirb bie ©teile am 15. ©eptember antreten.'

Bene Imngegerfifte. |>erm ©uftao Brugger,
Amerbachftrahe 33, in Bafel, ift eS gelungen, ein
neues £ängegerüfi zu erfinben, welches ©langen» unb
Seitergerüft erfefet unb für Staler unb Bauhanbwerfer
oon fehr grofjem Borteil ift. SaS ©erüft, auf bem fech§

Stann arbeiten fönnen, ïann oon nur einem Stann in
einer ©tunbe (für ben bödiften Bau) erftetlt werben.
SaSfelbe fann auf jebe gafjabenlänge ganz ober geteilt
gehängt werben, fo bah mit ber ganzen Sänge auf ein»

mal auf unb ab gefahren werben fann. SaS ©erüft
hat z^hufache Sicherheit unb zubem eine nochmalige be»

beutenbe Sicherheit burch gangoorrid)tung. Bon ber
Baupolizei Bafel würbe baSfelbe geprüft unb bewilligt.

ftitsaeti. $Rii»te.-{fettwafl („atetttablatt")Rc. 2<

(Elsässer) beschäftigt, die täglich 11 Stunden arbeiten
und 1 Fr. Stundenlohn erhalten. Es ist eine schwierige
Arbeit, bei welcher die Leute in steter Lebensgefahr stehen.

Die Schanfigger Bahn erhält sieben Bahnhöfe: Chur,
Lüen (auch für Castiel und Calfreisen), St. Peter (mit
Pagig und Molinis), Peist, Langwies, Rüti und Arosa.

Oberaargau—Seeland-Bahn. Die Annahme des

neuen Eisenbahnsubventionsgesetzes kommt auch viesem
Unternehmen zu statten. Die Vorarbeiten schreiten rasch
vorwärts. Gegenwärtig ist die Stelle eines Bauleiters
ausgeschrieben. Der Verwaltungsrat hofft, es werde
möglich sein, die Vorarbeiten so zu fördern, daß mit dem

Bau im Frühjahr 1913 begonnen werden kann.

Wasserversorgung Bern. Zur Sicherung der Wasser
leitung im Emmental wurde vom Gemeinderat der Stadt
Bern ein Kredit von Fr. 92,609 bewilligt.

Für die Erweiterung des Wasserreservoirs in
Stessisburg (Bern) bewilligte die Gemeindeversammlung
einen Kredit von 5400 Fr.

Park- und Ouaibauten bei Luzern. Durch den
Erwerb mehrerer Rieder am See gegen Seeburg hinaus
will sich die Stadt Luzern Land zu Bau- oder Anlage-
zwecken sichern. Mit dem Größerwerden der Stadt ist
der Nationalquai, obwohl er lang ist, an schönen Sommer-
abenden vom einheimischen und fremden Publikum so

stark begangen, daß man sich oft in „drangvoll fürchter-
sicher Enge" befindet. Eine Anlage in den von der Stadt
angekauften Riedern, verbunden mit der Weiterziehung
des Quais, würde ein großzügiges und schönes Projekt
geben und bei seiner Verwirklichung den Verkehr auf
dem jetzigen Quai verteilen und der Stadt auch äußer-
lich zur Zierde gereichen. Die Sache kostet wohl viel
Geld, aber da einer solchen Parkanlage, wie es scheint,
der größte Teil des Publikums sehr sympathisch gesinnt
ist, so wäre das Gemeinwesen auch bereit, für die Aus-
führung des Gedankens Opfer zu bringen.

Straßenbauliches aus dem Kanton Schwyz. An
den gefährlichsten Stellen längs der Bezirks st raße
von Siebnen ins Vorderthal ist nun teils ein
sehr schöner und solider Eisenbag (geliefert von Herrn
Schmiedmeister A. Keßler in Siebnen). teils Betonmauer
erstellt worden. — Am Alpen st räßchen Kratzerli—
Eschenau wird von den zirka 30 Italienern, gute und
tüchtige Leute, rüstig gearbeitet. Es wäre zu wünschen,
daß das Wetter sich bald zum Bessern wendete, damit
die Arbeiten endlich einmal ungestörter ihren Fortgang
nehmen könnten.

Die Röhrenleitung für die Gasfernversorgung in
Großtal (Glarus) schreitet rasch vorwärts. Die Arbeiten
sind bereits bis Rüti vorgeschritten. Nachdem der Gaso-
meter in Schwanden seiner Fertigstellung entgegengeht,
werden Schwanden und Umgebung demnächst mit Gas
bedient werden können.

Eine Straßenverbindung von Leuggelbach und
Haslen (Glarus) strebt die Gemeinde Leuggelbach an.
Der Kantonsingenieur ist beauftragt, ein generelles Pro-
M für eine Verbindungsstraße zwischen Leuggelbach und
Haslen über die Allmeind beim neuen Wärterhaus der
S. B. B. vorbei, und über die Linth bis in die Hasler-
maße im Langhof auszuarbeiten. Ergibt das zu gewär-
Mnde Projekt und die Stellungnahme der Beteiligten
die Möglichkeit der Ausführung, so werden weitere Ver-
Handlungen folgen.

Verbauung des Kaltbaches bei Ennenda (Glarus).
gegenwärtig find 30—50 Arbeiter durchschnittlich an den
ârbauungsarbeiten beschäftigt. Das Werk rückt deshalb
ver Vollendung entgegen und der angesetzte Termin für
me Fertigstellung kann voraussichtlich ziemlich genau
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innegehalten werden. Das Bauprogramm hat während
der Arbeiten etwelche Erweiterung erfahren, indem die
Fangdämme gegenüber dem ursprünglichen Projekt in
Höhe und Breite teilweise erweitert wurden, um sie so

stark als möglich zu gestalten und das angeschwemmte
Material möglichst aus dem Wege zu räumen und so

die Wiedergewinnung des überführten Terrains zu er-
möglichen. Ans untere Ende dieser seitlichen Fangdämme
ist ein abschließender Querdamm getreten, so daß der
vor einiger Zeit erwähnte Überfall nun an die Aus-
mündung der beiden verbundenen Fang-Dämme zu
stehen kommt, wo die Ableitung der Gewässer in den
gemauerten Hauptkanal erfolgt. Gegenwärtig wird am
untersten Teil desselben, zwischen der Eisenbahnlinie und
dem Linthbett gebaut. Der große Wafferandrang ge-
staltet diese Arbeit zu einer ziemlich schwierigen und auch
gefährlichen. Trotzdem hat sich glücklicherweise bis jetzt
kein ernstlicher Unglücksfall ereignet.

Wasserversorgungsbauten in Chur (Graubünden).
Mit Rücksicht auf gestellte Gesuche beantragt der Kleine
Stadtrat Führung der Wasserleitung in 100 mm
Röhren von der Kaserne bis zur Anstalt Plankis und
von da weg bis zum Roßboden. Kostenbetrag Franken
20,000, worin die Aufstellung einiger Hydranten inbe-
griffen ist. Die Kosten werden durch einen Spezialkredit
von Fr. 9000 des Großen Stadlrates, Fr. 3000 aus
dem Erneuerungsfonde der Wasserversorgung und einen

Beitrag von Fr. 3300 der Anstalt Plankis, sowie einen

solchen des Waffenplatzkonsortiums von Fr. 4700 gedeckt.

Diese neue Leitung wird als dringlich erachtet und ge-
nehmigt. Der Beitrag der Anstalt Plankis als gemein-
nütziges Institut mit etwas beschränkten Mitteln wird
dagegen auf Fr. 2000 reduziert. Der daherige Fehlbetrag
soll aus dem Erneuerungsfonde erhoben werden. Auch
ersuchen die Eigentümer der Gebäulichkeiten auf dem

Rosenhügel um Anlage eines Hydranten. Kostenbetrag
Fr. 2240. Dem Gesuche soll entsprochen werden, wenn
die Interessenten einen Beitrag von Fr. 380 hieran be-

willigen.
Der größte Tunnel der Furkabahn, der 565 m

lange Tunnel bei Grengiols, ist dieser Tage vollendet
worden. »

Museumsvau in Genf. Die städtische Volksab-
stimmung über die Errichtung eines Museums in Genf
ergab bei 10,585 Stimmberechtigten 1699 Nein und
1162 Ja. Diese Verwerfung der Vorlage hat über-
rascht, da die großen Parteien dafür eintraten.

bm»ieae«ez.
Als Gasmeister der Stadt Rheinfelden (Aargau)

an Stelle des nach Baden übersiedelnden Herrn Lehner
wurde gewählt Herr Aschmann, Gasmeister in Chur.
Derselbe wird die Stelle am 15. September antreten.'

Neue Hängegerllste. Herrn Gustav Brugger,
Amerbachstraße 33, in Basel, ist es gelungen, ein
neues Hängegerüst zu erfinden, welches Stangen- und
Leitergerüst ersetzt und für Maler und Bauhandwerker
von sehr großem Vorteil ist. Das Gerüst, auf dem sechs

Mann arbeiten können, kann von nur einem Mann in
einer Stunde (für den höchsten Bau) erstellt werden.
Dasselbe kann auf jede Fassadenlänge ganz oder geteilt
gehängt werden, so daß mit der ganzen Länge auf ein-
mal auf und ab gefahren werden kann. Das Gerüst
hat zehnfache Sicherheit und zudem eine nochmalige be-

deutende Sicherheit durch Fangvorrichtung. Von der
Baupolizei Basel wurde dasselbe geprüft und bewilligt.

Mustr. Mwetz. („Metstirblall")
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